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EINFÜHRUNG 

Ziel, Abgrenzung und Gang der Untersuchung 

A. Das generelle Ziel der Untersuchung 

I n einem marktwirtschaftlich  organisierten System zählen die Pläne 
der privaten Wirtschaftssubjekte zu den wesentlichen Determinanten 
der künftigen ökonomischen Entwicklung1. Dabei kommt in Industrie-
ländern der Akt iv i tä t des sekundären Sektors besondere Bedeutung 
zu*. Verbunden mi t der industriellen Tätigkeit ist die Standortent-
scheidung, die wie alle anderen Entscheidungen dem Zielsystem der 
Unternehmung unterliegt. 

Wenn in der Ziel Vorstellung beispielsweise von der Gewinnmaximie-
rung ausgegangen wird, beinhaltet dies, daß der Unternehmer seine 
Standortentscheidung so zu treffen  hat, daß langfristig die größt-
mögliche Differenz  zwischen Erträgen und Aufwendungen erzielt 
wird 3 . Die unterschiedliche Ausstattung der Teilräume einer Volks-
wirtschaft  mi t Standortqualitäten läßt dann eine Diskrepanz zwischen 
tatsächlicher und gewünschter Situation entstehen4. Wenn die nur von 
einzelwirtschaftlichen Rentabilitätsüberlegungen bestimmten freien 
unternehmerischen Standortentscheidungen zu einer Regionalstruktur 
führen, die nicht den Zielvorstellungen der Wirtschafts- und Gesell-
schaftspolitik entspricht, dann w i rd die Beeinflussung dieser Standort-
entscheidungen zur zentralen Aufgabe der regionalen Wirtschafts-
pol i t ik5 . 

i Töpfer , K., Regionalpolitik und Standortentscheidung, Die Beeinflussung 
privater Pläne, dargestellt an der unternehmerischen Standortentscheidung, 
Beiträge zur Raumplanung, Bd. 6, Hrsg. Zentralinstitut für Raumplanung 
an der Universität Münster, Bielefeld 1969, S. 11. 

* Vgl. Clark , C., The Conclitions of Economic Progress, 1. Aufl., London 
1940, 3. Aufl., London .1957. 

8 Vgl. hierzu Schmidt-Suderihoff,  U., Unternehmerziele und unterneh-
merisches Zielsystem, Wiesbaden 1967. 

4 Schneider , H. K.: Über die Notwendigkeit regionaler Wirtschaftspolitik, 
in: Beiträge zur Regionalpolitik (Hrsg. H. K. Schneider), Schriften des Ver-
eins für Socialpolitik, N.F. Bd. 41, Berlin 1968, S.3. 

5 Töpfer , K., Regionalpolitik und Standortentscheidung, S. 12. Vgl. zu den 
Zielvorstellungen der Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik, insbesondere zu 
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Jeder Industriebereich weist bestimmte branchenspezifische — und im 
Fal l der einzelnen Ansiedlungsentscheidung betriebsspezifische — 
Standortanforderungen  auf. Die Standortwahl fäl l t daher — ein 
rationales Verhalten der Unternehmer vorausgesetzt — bevorzugt auf 
solche Orte, die den industriellen Anforderungen  am ehesten ent-
sprechen. Eine detaillierte Kenntnis dieser branchen- und größen-
klassenspezifischen Standortanforderungen  der Industriebereiche ist 
für die regionale Wirtschaftspolitik eine wertvolle Orientierungshilfe 
für den Einsatz der ihr zur Verfügung stehenden Instrumente. M i t der 
empirischen Untersuchung der industriellen Standortanforderungen  und 
aus dieser Analyse resultierenden, am Beispiel Baden-Württembergs 
hergeleiteten Empfehlungen für die regionalpolitische Standortbeein-
flussung beschäftigt sich die vorliegende Studie. 

B. Abgrenzung der Untersuchung 

Ohne Zweifel haben Standortüberlegungen von industriellen Unter-
nehmern gerade i n den vergangenen zwei Jahrzehnten an Rationalität 
gewonnen. Mi t der effizienteren  Ausgestaltung des betrieblichen Rech-
nungs- und Planungswesens wurde das unternehmerische Standort-
kalkül systematischer, umfangreicher  und in seiner Orientierung lang-
fristiger 6. Gleichzeitig verloren Zufälligkeiten im Ka lkü l an Bedeutung. 
Die Untersuchung der Standortentscheidungen der jüngeren Vergangen-
heit läßt daher auf die Ermit t lung konsistenter, typischerer Entschei-
dungs-Verhaltensweisen für die einzelnen Industriebereiche hoffen. 
Es wurde daher für die nachfolgende empirische Erhebung der Zeitraum 
von 1955 bis 1971 ausgewählt, i n dem von einer weitgehend freien, 
nicht durch Kriegs- oder Nachkriegsverhältnisse eingeschränkten Mög-
lichkeit der Standortwahl der Industrieunternehmer ausgegangen wer-
den kann. Außerdem sollten Empfehlungen für die künftige Regional-
pol i t ik nicht auf Erhebungen basieren, die einen zu weit zurückliegenden 
Zeitraum betreffen 7. Derartige Perioden gewinnen jedoch dann für die 
vorliegende Untersuchung an Bedeutung, wenn in einer vergleichenden 
Betrachtung verschiedener Zeiträume Tendenzen im Wandel der Rang-
f olge von Standortdeterminanten offenkundig  werden. Um diese Eng-

den raumwirtschaftlichen  Gestaltungszielen Teil I, B. der vorliegenden Un-
tersuchung. 

« Cameron,  G. C., Clark,  B. D., Industrial Movements and the Regional 
Problem, University of Glasgow, Social and Economic Studies, Occasional 
Papers No. 5, Edinburgh and London 1966, S. 180 ff. 

7 Ein weiterer Faktor, der für diese zeitliche Abgrenzung spricht, ist die 
Tatsache, daß mit wachsender zeitlicher Entfernung einer Entscheidung diese 
in der Retrospektive mit „hineininterpretierten" Motivationen überlagert 
werden und daher an Aussagefähigkeit — insbesondere auch für die Regio-
nalpolitik — verlieren kann. 
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Wicklung herausarbeiten zu können, erstreckt sich die Untersuchung 
auch auf den Zeitraum vor 1955. Außerdem wi rd die Periode ab 1955 
in Teilabschnitte unterteilt, deren Vergleich ebenfalls die Herausstellung 
der erwähnten Entwicklungstendenzen ermöglichen soll. 

Die empirische Untersuchung der industriellen Standortentscheidun-
gen bezieht sich auf das Bundesland Baden-Württemberg, dessen 
Wirtschaftsentwicklung sich nach dem 2. Weltkrieg durch eine besonders 
starke Wachstumsintensität auszeichnet. Die Regionen des Landes sind 
zum überwiegenden Teil ähnlich strukturiert und waren im Zeitablàuf 
weniger starken Differenzierungseffekten  ausgesetzt, als dies in den 
Teilräumen vergleichbarer Bundesländer der Fal l war 8 . 

Dennoch existieren auch in Baden-Württemberg Gebiete, deren 
ökonomische Entwicklung hinter dem Landesdurchschnitt zurück-
bleibt. A m Beispiel dieser Problemgebiete w i rd aufgezeigt, inwieweit 
die regionalpolitische Standortlenkung bei ihren Maßnahmen branchen-
und größenklassenspezifische Standortanforderungen  der Industrie-
bereiche berücksichtigen muß. 

Ein weiterer Gesichtspunkt, der für die Auswahl Baden-Württem-
bergs als Untersuchungsregion spricht, ist die Tatsache, daß in diesem 
Bundesland alle wesentlichen Industriebereiche vertreten sind. I n 
dieser industriellen Mischstruktur ist lediglich die eisen- und metall-
erzeugende Industrie vergleichsweise schwach vertreten 9. 

C. Gang der Untersuchung 

Der erste Tei l der vorliegenden Untersuchung beschäftigt sich mi t 
den grundsätzlichen Zusammenhängen zwischen Raumordnung, Re-
gionalpolitik und Standortentscheidung. 

Den Begriffsbestimmungen,  in deren Mittelpunkt das Phänomen der 
industriellen Standortaffinität 10 steht, schließt sich eine Erörterung der 
Ursachen an, die eine aktive Raumordnungspolitik erforderlich  er-
scheinen lassen. Nach der Behandlung des Zielsystems der wirtschaft-
lichen Raumordnung erfolgt  eine knappe Darstellung des marktwi r t -
schaftlichen Instrumentariums der regionalen Wirtschaftspolitik unter 
besonderer Berücksichtigung der standortlenkenden Maßnahmen. 

8 Vgl. Bergschmidt , H.H. , Zur Messung und Erklärung von regionalen 
Wachstumsunterschieden in der Bundesrepublik, in: Jahrbücher für Natio-
nalökonomie und Statistik, Bd. 174 (1962), S. 514 ff. 

9 Ohne Verfasser,  Land im Herzen Europas, in: Dialog, Magazin für 
Politik und Wirtschaft, Beilage zu 3/1972, S. 18 ff. 

Die Anforderungen,  welche die Industriebereiche an die Beschaffenheit 
eines Standortes stellen. 




